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VON UNS GELESEN

Ab- statt Aufrüstung
Kommentar von Herbert Peherstorfer

Buchtipp

Die Rüstungsspirale hat in 
letzter Zeit ungeheure Aus-
maße erreicht. Die NATO 

will in den nächsten fünf Jahren     
20 Mrd. € in die Rüstung investie-
ren, Deutschland müsse wieder 
„kriegstüchtig“ werden, so der deut-      
sche Verteidigungsminister Pistori-
us. Nach dem Angriffskrieg Russ-
lands auf die Ukraine warnen viele, 
dass dies nicht der letzte Schritt des 
Aggressors sein könnte. 

„Der Russe kommt, vielleicht“ so ti-
telte die ZEIT(1) einen Beitrag, in 
dem sechs Politiker*innen und Mili-
tärexperten befragt wurden, woher 
sie denn so genau wüssten, wovor 
sie warnen, nämlich den Angriff 
Russlands auf andere Länder, ja 
dass in einiger Zeit russische Pan-
zer in Berlin oder gar in Paris stün-
den. Die Antworten waren, sagen 
wir es vorsichtig, eher dürftig. 

Ein NATO-Papier meint, dass 
Russland 2029 über genügend 
Waffen verfügen wird, um Europa 
anzugreifen. Von den Befragten hat 
dieses Papier niemand gelesen, 
aber sie haben davon „gehört“ (so 
Carlo Masala(2)) oder kennen die 
„Entstehungsgeschichte“ so Sönke 
Neitzel(3), der auch vermeldete, 
dass heuer „der letzte friedliche 
Sommer in Europa“ komme. Er 
gründet seine Behauptung auf sei-
ne Gespräche in Finnland, Estland 
und Lettland, kann aber „nicht sa-
gen, mit wem er dort gesprochen 
hat.“

Elie Tenenbaum(4) meint: „Russland 
sei so gefährlich wie nie“, und wei-
ter „Russland kann auch morgen 
angreifen, wer weiß das schon?“ 
Auf den Einwurf, dass sich das 
mysteriöse NATO-Papier auf eine 

Gefahr im Jahre 2029 beziehe, 
meint er offenherzig: „Diese Zahl 
soll die Europäer für die Aufrüstung 
mobilisieren, hat aber letztlich kei-
nen Wert.“
Demgegenüber riefen Wissen-
schaftler*innen und Friedensfor-
schungsinstitute sowie Bundes-
wehrakademien bereits im April 
2025 zu einer „rationalen Sicher-
heitspolitik“ auf: „Der derzeit ver-
breitete Alarmismus in Teilen der 
Politik und Medien ist nicht plausi-
bel und basiert auf keiner seriösen 
Bedrohungsanalyse“. 
Dem schließt sich Falko Dross-
mann(5) an: „Nur wenige Staaten 
bemühen sich noch um Abrüstung, 
die Welt dreht sich zurück. Antiper-
sonenminen galten einst als das ul-
timativ Böse. Diese Minen verstüm-
meln Menschen, oft Zivilisten. Nun 
steigen die baltischen Staaten aus 
dem Abkommen aus, das ist trau-
rig.“ Und Sönke Neitzel stellt fest: 
„Auch Aufrüstung garantiert keinen 
Frieden. Die Briten rüsteten auf     
um Hitler abzuschrecken und im    
Ersten Weltkrieg führte Aufrüstung 
zu Psychosen und Kriegsstim-
mung.“
Versuchen wir also, diesen Psycho-
sen zu entkommen. Wir sollten da-
nach trachten, „friedenstüchtig“ und 
nicht kriegstüchtig zu werden, dann 
können wir vielleicht doch auch 
künftig noch viele friedliche Som-
mer erleben. 

Herbert Peherstorfer ist Mitglied 
im Versöhnungsbund und war 
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Standing Together
Jüdische und palästinensische 
Stimmen für einen gerechten Frieden 
im Nahen Osten, mandelbaum verlag, 
Wien 2025; ISBN: 978399136-089-6

Das Buch versteht sich als Zeit-
zeugnis einer Bewegung. Standing 
Together Vienna, eine Gruppe von 
jüdischen und arabischen Men-
schen, sowie befreundeter Perso-
nen, hat selbst den Raum ge-
schaffen, den sie sich nach den An-
griffen der Hamas am 7. Oktober 
2023 und dem anschließenden ver-
heerenden Krieg im Gazastreifen 
gewünscht hat. Ein Raum, wo man 
Gemeinsamkeit leben kann, wo 
man in Diskurs tritt, Trennendes 
aushält und anerkennt aber auch 
immer wieder Brücken baut. Denn 
das Verbindende ist ein großer 
Wunsch: das Ende der Gewalt.
Im Buch erfährt man von der Ent-
stehung der Gruppe, sowie ihrem 
Aushalten kultureller Unterschiede 
und pluralistischen Ansätze. Die 
abgedruckten Redebeiträge – ge-
halten bei Mahnwachen und Kund-
gebungen – erlauben ehrliche Ein-
blicke in ganz persönliche Realitä-
ten und Trauer, während der künst-
lerische Teil, u.a. die Fotostrecke 
„Seite an Seite“, den Bogen zurück 
zu den Wurzeln der Bewegung, 
dem Kunstkollektiv One State Em-
bassy, spannt. Ein Kapitel beschäf-
tigt sich außerdem mit den vom 
Versöhnungsbund mitorganisierten 
wöchentlichen Mahnwachen in Stil-
le (jeden Mittwoch um 18 Uhr am 
Platz der Menschenrechte in Wien).
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